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Für die Monate Februar und M
werden noch Abonnements auf den

„Merſebnrger Correspondent
zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 84 Pf. von
ullen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auſlage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
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Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Auf das Excitatorium, das die Konſer vativen

und das Centrum des Abgeordnetenhauſes in Be
zug auf die Vorlegung des unternommenen
Zolltarifs der preußiſchen Staatsregierung tn
Form eines beſonderen Antrages haben zu Theil
werden laſſen, hat der preußiſche Miniſterpräſident
Graf Bülow in der letzten Sonnabendsſittzung eine
Antwort gegeben, die, wie früher ähnliche Erklärungen,
aus dem Rahmen einer allgemeinen, zu nichts
Realen verpflichtenden Liebeserklärung nicht hinaus
gegangen iſt. Die preußiſche Regierung wird thun,
was ſie kann, um die Wünſche der Agrarier auf

Erhöhung der Getreidezölle zu verwirklichen; ſie will
auch das Mögliche thun, daß die Zolltarifvorlage
möglichſt bald an den Reichstag gelangt; aber die
entſcheidende Frage bleibt nach wie vor die, wie viel
hinter dieſen allgemeinen Zuſicherungen ſieckt. Die
Konſervativen ſchienen deshalb auch keineswegs über
mäßig entzückt von der bloßen Variation einer alten
Bülow ſchen Melodie zu ſein, die ſie ſchon
häufiger gehört haben. Aber da ſie nicht voll
befriedigt waren, thaten ſie wenigſtens ſo,
als ob ſie befriedigt ſeien. Die Nationalliberalen
behaupteten den Platz zwiſchen zwei Stühlen, den
ſie bisher eingenommen haben, indem ſie zwar einen
erhöhten Zollſchutz für Agrarproducte, aber keinen
weſentlich erhöhten bewilligen wollen, während es
den Konſeroativen gerade auf den Begriff „weſentlich“
ankommt. Den Standpunkt der Gegner jeder
Steigerung der Getreidezölle vertraten nur die
freiſinnigen Redner Dr. Barth, Richter, Dr. Hirſch
und Wintermeyer. Den Gegenſatz zu dem agrariſchen
Verlangen nach einſeitiger Begünſtigung des in Grund
und Boden angelegten Kapitals ſcharf zu markiren,
hatte Dr. Barth ein Amendement beantragt, in dem
die Wahrnehmung der Intereſſen der Allgemeinheit
von Der Regierung gefordert wurde. Es braucht
kaum erwähnt zu werden, daß eine ſolche
Zumuthung, wie die Berückſichtigung von Intereſſen
der Allgemeinheit, von der Mehrheit des Ab
grordneten hauſes abgelehnt wurde. Jm Uebrigen
hoben die Redner der beiden freiſinnigen Parteien
mit Schärfe und Nachdruck insbeſondere die ſchwere
Verletzung der Arbeiterintereſſen und die Bedrohung
der Handelsverträge bei der von den Agrariern ver
langten Steigerung der Getreivezölle hervor. Die
Abgg. Barth und Richter wieſen auf den offenbaren
Zuſammenhang zwiſchen dem vorliegenden Antrage
und der Verſchleppungstaktik der konſervativ- klerikalen
Coalition in Bezug auf die Kanalvorlage hin. Der
konſervative Antrag wurde in namentlicher Abſtimmung
mit 238 gegen 43 Stimmen angenommen. Jn der
Minorität befanden ſich neben ſammtlichen Freiſinnigen
45 Nationalliberale. Zu dieſen gehörten u. a. die
Abgeordneten Hobrecht, KrauſeKönigsberg, Noelle,
Pfarrer Hackenberg und das vor einigen Tagen in
das Haus eingetretene neue Mitglied für Magdeburg,
Zuckſchwerdt.

Zum Thronwechſel in England.
Eine Botſchaft des Königs Eduard VII.
iſt dem engliſchen Parlament zugegangen. Jm
Unterhaus legte der Lord des Schatzes, Balfour,

Du
im Oberhaus Lord Salisbury am Freitag dieſe Bot
ſchaft vor. König Eduard betont darin, er ſei feſt
überzeugt, das Land werde an ſeinem ſchweren Ver
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luſte Antheil nehmen und das Wirken der verewigten
Königin für die Wohlfahrt ihres Landes und Volkes
ſowie ihre weiſe Regierung werde bei den Unter
thanen des britiſchen Reiches immer in dankbarer
Erinnerung bleiben.

Jm Unterhauſe beantragte Lord Balfour die
Annahme einer Beileidskundgebung.

Er betonte, im Laufe der Regierungszeit der Königin
Victoria habe der Einfluß der Krone nicht abge
nommen, ſondern zugenommen. Der Einfluß der
Krone habe zunehmen müſſen mit dem Wachſen und der
Entwickelung dieſer großen ſich ſelbſt regierenden Gemein
weſen jenſeits der Meere, welche mit Großbritannien durch
die Perſon des Herrſchers verbunden ſeien, der das
lebendige Symbol der Einheit des Reiches ſel. Ein con
ſtitutioneller Monarch könne nur nach und
nach ſeinen Einfluß geltend machen. Er übe
dieſen vor allem durch das große Beiſpiel aus, welches
er ſeinem Volke gebe. Jn dieſer Hinſicht habe Königin
Vietorig als die erſte aller conſtitutionellen Monarchen da
geſtanden. Als Gattin und als Mutter ſei ſie mit großen
Eigenſchaften ausgeſtattet geweſen. Sie ſei, umgeben von
ihren Kindern und Enkeln, verſchteden und habe in der
Welt keinen Feind gehabt, denn ſelbſt diejenigen, die England
nicht liebten, hätten für ſie die größte Zueignung gehabt.
(Beifall.) Bezüglich des Königs fügte dann Balfour noch
hinzu, es würde wie Hohn klingen, wollte er dieſen beglück
wünſchen, denn im ganzen Königreiche gäbe es keinen Menſchen,
der von größerer Trauer erfüllt ſei. Dennoch müſſe der
König beglückwünſcht werden, weil er der Pflicht gehorche, die
große Laſt von Verantwortlichkeiten übernommen und von
der ernſten Abſicht erfüllt ſei, dieſe Pflichten bis an ſein
Lebensende zu erfüllen.

Widerſpruchslos wurde die Adreſſe angenommen, in der
das Haus ſeine Ergebenheit verſichert und der feſten Ueber
zeugung Ausdruck giebt, daß der König während ſeiner Re
gierung bemüht ſein werde, die Beſetze feines Köntgsreichs
aufrecht zu erhalten und für die Wohlfahrt und Freiheſt ſeiner
Unterthanen einzutreten. Das Unterhaus vertagte ſich bis
zum 14. Februar.

Jm Oberhaus erklärte Lord Salisbury, König
Eduard habe in ſeiner Thronbeſteigung einen großen
Vortheil. Er habe das größte Beiſpirl vor ſich ge
habt, das er haben konnte, er habe ſich mit dem
politiſchen und ſozialen Leben ſeines Landes vertraut
gemacht er ſei außerordentlich populär und
ſei im Auslande faſt ebenſo beliebt. Das
Haus bringe ihm ſeine Glückwünſche dar und ſei
von drr Ueberzeugung durchdrungen, daß er kein
unwürdtger Nachfolger der Königin Victoria ſein
werde. Die von Salisbury beantragte Adreſſe wurde
einſtimmig angenommen.

Eine Aenderung des Titels für Eduard VII.
wird nach der „Times“ von den Miniſtern für
nöthig gehalten. Der Titel „König von Groß
britannien und Jrland und Kaiſer von Jndien“ paſſe
nicht mehr zu den großen Aenderungen, die ſich kürz
lich im Reiche vollzogen hätten. Die Föderation
Ausſtraliens und die Annäherung der Colonien an
das Mutterland infolge des Krieges ließe eine Aende
rung des Ditels rathſam erſcheinen. Die „Bir
mingham Gazette“ ſchlägt den Titel „Kaiſer der
Briten und von Jndien“ vor.

Eine Erhöhung der Civilliſte des Königs
von England von 385000 auf 800 000 Pfund
Sterling wird nach Londoner Blättern vom engliſchen
Parlament verlangt werden.

Zur Beiſetzung der Königin Victoria
wird außer dem Zarenpgar und dem König von
Portugal auch der König von Griechenland mit dem
Kronprinzen ſich nach London begeben ferner der
König der Belgier, der Kronprinz von Schweden, der
Bruder des Khedive. Für den König von Sachſen
wird Prinz Georg an den Beiſetzungsfeierlichkeiten
theilnehmen.

Kaiſer Wilhelm hat ſich am Sonnabend früh
auf der Yacht „Alberta“ von Cowes nach Ports
mouth begeben, wo er mit dem um 7 Uhr früh in
Port Victoria eingetroffenen Kronprinzen zu
ſammentraf. Der Kaiſer und der Kronprinz begaben
ſich darauf nach Osborne. Die acht „Hohen
zollern“ hat am Sonnabend früh neben der acht
„Osborne“ in Cowes Anker geworfen

Prinz Heinrich iſt am Sonnabend früh von
Cronberg in Kiel eingetroffen. Alle zur Zeit ſee

bereiten deutſchen Kriegsſchiffe ſollen auf Befehl des
u W M..Kaiſers unter dem Kommando des Prinzen Heinrich

ſich nach Spithead zur Theilnahme an der Trauer
parade begeben. An vieſer Flottenrevue werden am
1. Februar 40 britiſche Schiffe theilnehmen. Mit
Einſchluß der „Hohenzollern“ werden im Ganzen
mindeſtens 7 deutſche Kriegsſchiffe auf der Rhede von
Spithead verſammelt ſein.

Die Wirren in China.
In der letzten Verſammlung der Geſandkten

wurde nach der „Köln. Ztg.“ mit Einſtimmigkei/ der
Wortlaut der Antwort auf die einſchränkenden Vor
ſchläge Chinas feſtgeſetzt, das nur die Artike“ 1, 3
und 4 der Friedensbedingungen bedingungslo ange
nommen hat.

Das diplomatiſche Corps in Pehing hat
nach einer Meldung der „Agence Haſas“ aus
Schanghai vom Freitag einſtimmig beſchloſſen
an den Prinzen Tſching und an Lihungtſchang einen
Brief zu richten, in welchem es heißt, die Maß
nahmen der Mächte betreffend die militäri-
ſchen Fragen würden von der Raſchheit ab
hängen, mit welcher die chineſiſche Regierung die
übrigen Verbindlichkeiten vollziehen werde. Das
diplomatiſche Corps verlange die Todesſtrafe für
vier hohe chineſiſche Würdenträger, darunter für
Tſchuang und Jinglien, ferner wird die nachträgliche
Todesſtrafe für den bereits verflorbenen Kangyi ver
langt, ſchließlich wird auch einſtimmig die Todesſtrafe
für Tungfuhſtang gefordert, unter Vorbehalt eines
nothwenigen Aufſchubes, um ſich der Perſon des
Generals zu verſtchern.

Graf Walderſee meldet am Donnerstag aus
Peking Colonne Wangenheim ohne Zwiſchenfall von
Schaho zurückgekoymmen. Die Eiſenbahn Schan-
haikwan--Peéking iſt ſeit Mittwoch von den
Ruſſen übernommen.

Ueber die Theilnahme der deutſchen
Schiffsbeſatzungen an den Kämpfen in
China veröffentlicht die „Nordd. Allg. Ztg. eine
Zuſchrift von militäriſcher Seite, aus der das Be
dauern darüber hervorleuchtet, daß es nicht zu einem
großen Seegefecht gekommen, in dem „auch die
mächtigen Schiffsgeſchütze ein deutliches Wort mit den
Chineſen reden konnten.“

Wie Byrerjagden zuſtande kommen
darüber berichtet der Chinacorreſpondent der „Frankf.
Ztg.“ auf Grund von Mittheilungen betheiligter
Offiziere. Jn der Nähe eines großen chineſiſchen
Dorfes am Peiho, zwiſchen Tonku und Tientſtn,
hörte eines Nachts der ruſſiſche Poſten Getümmel.
Jn der Annahme, daß es ſich um ven Angriff von
Boxern handelte, alarmirte er die Feldwache nach
Tientſtn und Tonku. Alsbald wurde berichtet, daß
ſtarke Boxerhaufen die Bahn angriffen. Eine
Compagnie Ruſſen ſchloß das Dorf ein und ſchob
langſam Patrouillen vor. Auf dieſe Patrouillen
fielen einige Schüſſe, die drei Ruſſen leicht verletzten
Natürlich ging man nun zum Angriff vor, fand aber
nicht nur keinen einzigen Boxer, oder auch nur den
geringſten Widerſtand, ſondern nur eine ver
zweifelte Bevölkerung, und es ſtellte ſich heraus
daß das Feuer auf die Ruſſen von Dſchunken
auf, dem Peiho herrührte, deren militäriſche
Begleitmannſchaften in den Ruſſen Borxer entdeckt
zu haben glaubten. Die Sache war zu Gunſten
der Dorfbewohner ſo gründlich klar, daß ſelbſt die
Ruſſen, die gewiß keinen Chineſen ſchonen, wenn ſie
ihm mit einem Schimmer von Recht etwas anhaben
können, das Dorf und ſeine Einwohner in Frieden
zurückließen. Die Nachforſchungen, die man darüber
anſtellte, weshalb in dem Dorfe ein ſolcher Tumult
geherrſcht habe, ergaben folgenden traurigen und für
unſere civiliſtrten Armeen tiefbeſchämenden Thatbeſtand.
Seit einiger Zeit war es bei einzelnen militäriſchen
Begleitmannſchaften Mode geworden, ſich mit einer
oder der andern Djunke in der Dunkelheit möglichſt
vom Transport zu trennen ein Fall, der leicht
genug vorkommen konnte in die Dörfer ein
zudringen und dort Chineſenfrauen und Mädchen
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vurch Ueberredung oder Gewalt ſich willfährig zu Poſten der Juſtizminiſter Dantſchow übernimmt im deutſchen Schutzgebiet geborenen Kinder der Ein
machen. Gegen derartige Eindringlinge hatten ſich interimiſtiſch auch das Handelsminiſterium. wanderer die Beſtimmungen über die Erwerbung der Er
die Chineſen nach ihrer Art mit lautern Geſchrei, Montettegro. Die montenegriniſche Regierung Reichsangehörigkeit und der Ableiſtung der Wehr P
ſtatt mit ordentlichen Waffen zur Wehr geſetzt, und beauftragte ihren Geſandten in Konſtantinopel, pflicht ohne weiteres Anwendung finden. Kir

Dieſes Geſchrei war von dem ruſſiſchen Poſten ge Bakitſch, unter Hinweis auf die in der Umgebung h thört und in einen Boxerangriff überſeht worden. von Plawa und Guſſinje ſich kundgebende Erregung Friee ver mohamedaniſchen Bevölkerung gegen die dortigen Parlamentariſches. Aſ
a Chriſten, ſowie auf die dieſerhalb vielleicht zu be Reichst St 26. J 190Aus Südafrika. fürchtenden bedauerlichen Folgen bei der Pforte u i a e ehe r den We d

Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz meldet Schritte wegen Ergreifung ver nothwendigen Maß Staatsſeeretär“ im Etat des Reichsamts des JnnernReuters B ans t z v e nahmen zu thun. wurde geſtern zuguterletzt durch den Abg. Hoch von der Ret

e e eſee 55 e 1vMittwoch ging ein Eiſenbahnzug mit Kitchener und Deutſchland. heute, indem er den Sozialdemokraten ihre Stellung zur St
einer An ahl Truppen in der Richtun auf Middel Religion vorhielt und ihnen den Vorwurf machte, daß ſie

z J Berlin, 28. Jan. Unſer Kaiſer iſt geſtern bei den chriſtlichen Arbeitervereinen nur im Trüben ſiſchenburg ab. Eine Panzerlocomotive, die dieſem Zug on dem König Eduard von Großbritannien und wollten. Abg. Stadthagen (Soz.) nahm ſeine Partei Ein
Horausfuhr, wurde in der Nähe von Balmoral durch Irland zum Feld marſchall der en liſchen dem Vorredner gegenüber in Schutz Dem Staatgſecretär Du
Dhnamit zum Entgleiſen gebracht. Der Zug kam Armee ernannt worden. Das Patent Latht en e e u en ebald darauf an dieſem Orte an, woſelbſt zahlreiche volle Durchführung der Unfallverſicherung. antegeſtrigen Tage, eine Sonderausgabe der „Londoner behalten Und ferner darüber wachen, daß ſich nicht Verufs rBuren erſchienen und das Feuer eröffneten. Die Gazelte“ veroffentlichte geſtern die Grnennng Das genoſſenſchaften dem Centralverbande deutſcher Jnduſtrieller Br
engliſchen Truppen nahmen ſofort Stellung in der Feldmarſchallsſchwert iſt d Kai t anſchließen. Den Centralverband ſelbſt bedachte der Redner S
Nachbarſchaft und vert iebe nachd t marſ allsſchwer iſt dem aiſer geſtern früh von mit ſcharfen Angriffen und heftigen Ausdrücken. Abg.Fure e d Fei v 3 et e ſie v dem Herzog von Connaught überreicht worden. Stöger (vwildkonſ.) erklärte Religion für Gemeinſache, auf

egannen, den Feind, der Verluſte hatte; die Her Kaiſer nahm geſtern in Osborne zunächſt die den Eentralverband wegen des Buedſchen Briefes ſcharf an an

Engländer kamen ohne Verluſte davon. Gluckwü u
c lückwünſche der Mitglieder der deutſchen Botſchaft und hielt dem Abg. Bebel ſeinen erfundenen TuckerBrief

e ſeeeeeeeeKolonie nur wenig Schaden an und werden bei den nach 8 Uhr früh begaben ſich die Secretäre der Meiningen, insbeſondere bei der Sonneberger Puppen
deutſchen Botſchaft Frhr. v. Eckardſtein, Graf Her induſtrte. Abgeordneter Oertel (onſ.) polemiſirte gegen

Einwohnern, die ſich ihnen nicht anſchließen, „täglich Mi 5 die So ktai v. zialdemokraten und erklärte ſeine ZuſtimmungAnpopulärer.“ Laut einer dem Secretär der Rand Dur r r e De zur Begründung einer Eentralauskunftsſtelle, falls
Central Electrie Works von dem Betriebsleiter in c r ttachee Hraf Nan die Landwirthſchaft dabet herauslaſſe. Abg. von
Jhhannesburg, Freitag Morgen zugegangenen v. Bredow und Kapitän Cörper, die commerzionellen und Siemens (r. Vg) ging. auf die geſtrigen Ausführungen

9 9 ver techniſchen Beiraäthe, ſowie der deutſche Generalconſul und Le Abg. Gamp wegen der Aufnahme fremder Anleihen ein.
al g en die Buren in der Nacht vom der Vizeconſul in London nach Osborne. Bei ihrer Man dürſe dem Publikum nicht verbieten, zu kaufen, was

letzten Sonnabend zu Sonntag die Werke angegriffen. Ankunft wurden ſie in das Empfangszimmer geführt, mr r h e e er

Drei Dynamomaſchinen wurden durch Dynamit wo ſich auch die Offiziere der vor Cowes liegenden den Nachweis zu ſühren, daß Deutſchland nicht in der LaHeträaſtlich beſchädigt. Der Geſammtſchaden, den die deutſchen und engliſchen Geſchwader verſammelt hatten. per en See an Brotgetreide ſelbſt zu decken. Schnehlch

Anlage erlitten hat, iſt noch nicht genau bekannt. er warf er die F9 Frage auf, ob man wirklich wegen einer einzelnenAlsdann erſchien der Kaiſer in Begleitung des Kron auch noch ſo erthvollen Klaſſe der ganzen Bevölkerung

Keſſel, (Condenſatoren Transformatoren, Vorräthe kg rJ Gebäude J nicht hart worden Der hanzen und nahm die Glückwünſche der Herren ent ſchwere Laſten auferlegen dürfte. Der Präſident mahnte
Betrieb mußte eingeſtellt werden. Von den Angeſtellten gegen. Es wurden keine offiziellen Anſprachen ge Aen Redner ſich Beſchränkung aufzuerlegen. Nach einer kurzen
ſt keiner verlegt worden g halten. Se. Majeſtät zog ſich ſpäter mit dem Rede des Centrumsabgeordneien Jäger wurde die weitere

Ferner iweldet Reuters Bureau“ aus Kapſtadt: Legationsrath Frhrn. v. Eckardſtein Iu einer längeren mee
Die Buren haben einen Bahnübergang in der Nähe r m e e V ſtch d S

d Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ e zur Zeiteinen S e Winner geſprengt und in Cowes anweſenden deutſchen iplomaten und Provinz und Umgegend.

zug 8 Offigiere waren dazu geladen. Späterhin ſtattete auch Halle, 25. Jan. Die 15. Wanderaus-
ſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft findet bekanntlich in den Tagen vom

Der Ankauf von Pferden und Maulthieren König Eduard mit einigen Mitgliedern der königlichen
für die engliſche Armee in Südafrika wird Familie an Bord der „Hohenzollern“ einen Beſuch ab
in letzter Zeit in den weſtlichen Staaten der Vereinigten Stacten von Amerika wieder eifrig be De Von h er Song n Meer eben 13. 18. Juni d. J. hierſelbſt ſtatt. Die An
rieben. Der Betrag ſoll gegen 50 000 Stück be i meldungen von Thieren aller Art, Geräthen c. gehen
tragen. Bisher waren die Anſtrengungen der e e W rin e n n zahlreich ein, ſo daß zu erwarten ſteht, daß die Aus
Emiſſäre nur theilweiſe von Erfolg gekrönt, da bis en übri gen Mitgliedern der königlichen ſamte nach ſtellung äußerſt zahlreich und mannigfaltig beſchickt
her nur 2000 Pferde und 4000 Maulthiere aufzu Whippingham, um an dem ber vortigen Kirche werden wird. Mit der Anmeldung mögen ſich die
Kreiben waren. Das brauchbare Pferdematerial iſt denen beſonderen Gottesdienſte Heine Ausſteller allerdings etwas beeilen, denn am 28.
Durch die große, unerwartet Nachfrage für die Der Biſchof von Wincheſter hielt die Predigt in Februar iſt Schluß der Anmeldung für Thiere. Der
Philippinen, Südafrika und China in den letzten welcher er des Hinſcheidens der Köni r n Endtermin der Anmeldung für Fiſche iſt auf den 1.
Drei Jahren ein ſehr geringes geworden, und müſſen des Geburtstages des Kaiſers Wilhelm achte Mai, ver für Geflügel auf den 10 Mai feſtgeſetzt
heute Preiſe bewilligt werden, vie noch vor zwei Die K aiſerin ſtattete am Sonnedend Pchnitta worden. Recht intereſſant wird ſich vie Abtheilung
Jahren als fabelhaft angeſehen worden wären. Gute ver Kaiſerin Friedrich einen weiſtündigen e für Dauerwaaren geſtalten, die gut beſchickt ſein wird.
Pferde, welche damals 60 Dollars per Stück koſteten, ſuch ab und kehrte um 6 Uhr a vonteee rück Altengrabow, 25. Jan. Während der
werden heute willig mit 180--200 Dollars bezahlt, Um 8 Uhr reiſte die Kaiſerin nach Joceen ne letzten Monate wurde in der Mitte des Lagerplatzes
während die wilden Füllen des Staates Waſhington, Der Geburtstag des Kaiſers ſt in ein zweiter Uhrt hurm erbaut, der etwa 20 m hoch
die damals für 5 Dollars keinen Käufer anlocken Deutſchen Reiche wie in den deutſchen Colonien der iſt. Er kann, da er unterhalb der Uhr einen rings
konnten, heute 60-80 Dollars erzielen ausländiſchen Großſtädte allenthalben in der üblichen umgehenden Balkon hat, auch als Ausſichtsthurm

Auch in den baltiſchen und polniſchen Provinzen Weiſe feſtlich begangen worden. dienen. Vom Militärſtekus iſt der Bau einer
Rußlands ſind zur Zeit viele engliſche Agenten neuen Schlächterei beabſichtigt, da Brieſenthal
chätig, um Pferde für England anzükaufen; dieſe ſten n h Den S re Hendee- vom Lager zu weit entfernt iſt und die Fleiſchwaaren
ſollen für den Krieg in Südafrika beſtimmt ſein. LHortragspolitik darf das Vorgehen einer großen öffenj im Sommer wohl eine Stunde weit gefahren werden

e TÄÜl( e lichen Verſammlung in Düſſeldorf, bezeichnet werden, e n re e eng
Politiſche Ueberſicht. Bee e e re We ver Bau einer Waſchanſtalt fürs Militär bald in

Rußlaud. Der Zar iſt mit ſeiner Familie götſchke ſprachen. Düſſelvorf gehört zu dem Veſttz Angriff genommen werden.Sonnabend Vormittag über Moskau in Petersburg ſtand des ZJentrums. Beide Redner riefen das ge t Leipzig, 25. Jan. In den rege der
eingetroffen. ſammte Bürgerthum und die Arbeiterſchaft zur Lchrerinnen ſcheint die Stell envermittelung

Frankreich. Der Miniſterpräſident Waldec energiſchen Abwehr des drohenden Brotwuchers ver des Allgem. deutſchen Lehrerinnenvereine,
Rouſſean empfing am Sonnabend den Abſchieds Agrarier und der mit ihnen verbündeten Eiſeninduſtrie De e e en

s u deut t rs Fü i i ö ivbeſuch des früheren deu ſchen Botſchafters Fürſten auf. Desgleichen wurde gegen die hochſchutzzöllneriſche s vie Verhättniſſe für die Lehrerinnen gerade
Münſter. Die franzöſtſche Deputirtenkammer Duſſeldorfer Eiſeninduſtrie mobil. gemacht. DieHat am Freitag nach Erörterung einer Interpellation Referenten en ferner vor, in wen Induſtrie beſonders günſtig ſind. Die Stellenangebote
Morel über die mißliche Lage der franzöſiſchen Seiden wahlkreifen des Centrums einen Feldzug mehren ſich ſtetig und jede tüchtige Lehrerin oder
Pebereien im Sinne verſchiedener die Erhöhung der gegen die agrariſche Neigung dieſer Partei zu er Etzieherin kann ſicher ſein, durch den Verein
Eingangezolle verlangenden Deputirten beſchloſſen, öffnen. Die katholiſchen Arbeiter müßten zum Be kurzer Zeit eine Anſtellung in Schulen, Penſtonaten
die Regierung aufzufordern, bei der Erneuerung wußtſein ihrer Intereſſen gebracht werden. Jum oder Familien zu finden. Die Stellenvermittelung
der Verträge mit den mitteleuropäiſchen Staaten Schluß wurden Reſolutionen für langjährigr Handels des Vereins erſtreckt ſich über ganz Deutſchlanv v
den reinen Seidengeweben Jollgarantien zu verträge, gegen den Doppeltarif und gegen die Er ſteht mit den Vereinen in England, Frankreich un
ſichern, die den auf andere Artikel zur Anwendung höhung. der Getreidezölle ſowohl an den Herrn Italien in Verbindung tJommenden entſprechen. Aus Lyon wird ge Reichskanzler wie an den Düſſeldorfer Reichstags Dresden, 24. Jan. Jm Königreich Sachſen
meldet, daß der Chef der Sicherheitsabthei abgeordneten Herrn Kirſch (Centrum) angenommen. iſt durch königliche Verordnung die Anzeigepſlicht für
ung ver dortigen Präfektur Charles Meier! Colonialpoſt.) Die Bedingungen, Tubetkuloſe mit ziemlich ſhaifen Strafändrobunge
plöhlich abgeſetzt wurde, weil feſtgeſtellt wurde, daß unter denen Buren ſich in DeutſchSüd- eingeführt worden. Die Anzeigepflicht bei Todesfällen
r in nationaliſtiſchen Blättern eine Campaägne gegen weſtafrika niederlaſſen werden, beziehen ſich wird, wie es ſcheint, allſeitig gutgeheißen, s
die Regierung geführt und im Bureau der Präfectur insbeſondere auf die Sprachfrage und die Ableiſtung wird die Anzeigepflicht bei Erkrankungen ſeitens vie
einen Phonographen aufgeſtellt hatte, um ſeine Vor des Heeresdienſtes. Die bisher nach Deutſch ſächſiſcher Bezirksvereine als Eingriff in das ar
geſebten auszuſpioniren. Südweſtaftika unterwegs befindlichen Buren haben Berufsgeheimnis angeſehen und wegen der u

Rumänten. In Rumänien iſt der frühere ſich bereit erklaärt, Deutſch zu lernen, aber laſſenen Ausdehnung der Anzeigepflicht auf die ich
Thronprätendent, Prinz Gregor Sturdza, an der feſtzubalten an der Sprache ihrer Väter. Sie pfuſcher für wirkungslos angeſehen. Ob die n
Jnſluenza geſtorben. haben den Wunſch ausgedrückt, daß keiner der Ein e Anzeigepflicht in der n d hen

Bulgarien Das neue bulgariſche Cabinet wanderer oder ihrer Kinder in der Schutztruppe zu dämmung der verheerenden Volkskrankheit ſü i
iſt am Freitag gebildet worden. Petrow übernimmt dienen braucht, ſich aber erboten, die Colonie ſowohl wird, bleibt abzuwarten in dieſer Beziehung

dar Her re 8 r e r xden Vorſig, das Miniſterium des Jnnern und inte gegen einen inländiſchen, wie ausländiſchen, farbigen o e gemachte Experiment durchaus leh

rimiſtiſch dasjenige des Aeußern, Bontſchew die oder weißen Feind zu vertheidigen. Die deutſche
Finanzeiſ. Die übrigen Miniſter verbleiben auf ihren Regierung aber hat daran ſeſtgehalten, daß auf die



An zeigen. v Feceu l UrurrS FSscherings Pepsin Essen eeeKirchen undFamiliennachrichten. nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. O Liebreich, beſeitigt u kurzer Zeit S Rab enb ranu,

beſchwerden, Sodbrenuen, Magenverſchleimung,
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen Und
PMadden zu empfehlen, die infolge Bleichfucht, Hyfterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöfer

Getauft: Charlotte Antoniel VerdaunnDom. Tochter des RegierungsFriederike Sophie,

25 Flaſchen 3 Mk., empfiehlt

S

er

Aßfeſſors Br. Dehne.
Stadt. Getauft:des Formers Langholz; Martha Helene, T

des Bahnſteigſchaffners Schirmer; Ernſt Karl,
S. des Handarbeiters Pötzſch; Friedrich Auguſt

Friedrich Auguſt, S

J

Magenſchwäche leiden. Preis h. Fl. S M., Fl. 1,50 M.
Grüne KpolhSrhering'sNiederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken

Man verlange ausdrücklich R Schering's Pepfin Eſſenz

Apot

Berlin N.eke, Chauffer e Srrate
und Drogenhandlungen J

Dom

Stadt

Keinhard, S. des Formers Halle. Be
erdigt: die Ehefrau des Stationsgeh. Peter
Die unverehel. Kloß; die Eyefrau des Rentners

Elbe.
Neumarkt. Vacat.
Altenburg. Getauft: Erdmuthe Frida

Euſe, T. des Schloſſers Neuthor; Karl Julius
Hugo, S. des Tiſchlers Schöneburg; Joachim
Karl Albert, S. des LandesSecr.Aſſiſtenten
Kehler. Beerdigt: die T. des Barbiers
nd Friſeurs Albrecht der S. des Reſtaurateurs
Buſch; der S. des Tiſchlers Schöneburg; die
Dittwe Becker geb. Jliſch.

Stadt. Donnerstag Abend 7 Uhr: Wochen
gottesdienſt. Diaconus Schollmeyer.

Vollsbibliothek. neue ven

4 Statt beſonderer Reldung
9 Die glückliche Geburt eines geſunden

Jungen zeigen an
S. Feldikeler u. Frau

Margarete geb. Witte.
Merſeburg. 26. Januar 1901.

wer hSonnabend Abend 7 Uhr verſtarb nach
kangem ſchweren Leiden unſer kleiner Curt
m Alter von 6 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Ciara Schwarze nebſt Kindern

Die Beerdigung findet Dienſtag 4 Uhr vom
Hrankenhauſe aus ſtatt.

x e

FTurx die vielen Weweiſe herz-
Kicher Theilnahme bei dem Heim-

gange unſerer theueren Snkſchlafenen S

ſagen wir hierdurchunſeren innigſten,

kiefgefühlteſten Dank.
WVraunsdorf, 25. Jan. 19014.

Im Namen der ſieftrauernden
Hinkerbliebenen:

R. kützkendorf.

Str.

in größter Auswahl und geſchmackvoller Ausſührung empfiehlt die

Steinbildhauerei

Menuſchaner

Früh-
jahrsauf-

träge
werden ſchon

jetzt erbeten.

B. Oeltzsechner,
Adams Nachf.,

Oberburgstrasse 5-
Pr. Th. Stephan

empfiehlt
hochfeine PeſſinaApfelſinen,

a Dzd. 50, 60, 75, 100 Pfg.
Kieler Bücklinge und Sprotten,

Flenshburger Spickaale,
hochfeine Almeria-Trauben,

6.

P. Wegelt u. Frau.
e

I a m L.Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil
nahme bei dem Hinſcheiden meiner lieben
Mutter ſage ich hiermit zugleich im Namen
der anderen Angehörigen meinen tiefgefühlteſten

DonDie trauernde Tochter Martha KIoss-

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 21. bis 27. Januar 1901.

Eheſchließungen: der Eiſendreher Franz
Hart Doſilebe mit Wilhelmine Jda Göbel, kl.
Sixtiſtr. 2; der Handarb. Joſef Paul Moritz
zit Anna Martha Marie Wenige, gr. Stixti
ſtraße 8Geboren: dem Gärtner Ekelmann ein S.,
Halleſche Str. 30, dem Handarb. Vollrath eine
T. Amtshäuſer 8Sa; dem Dachdecker Götze ein
S. Sixtiberg 13; dem Dreher Günther ein
S. Vorwerk 17; dem ProviantamtsAſpirant
Jehling ein S., Naumburger Str. 6; dem
Schuhmacher Schneider ein S., Brühl 15; dem
Vgl Generai CommiſſionsZeichner Hauſchild
ne T., Unteraltenburg 89; ein unehel. S.;
den Maſchinenſchloſſer Weißgerber ein S.,
Duidenſtr. 9; dem Handarb. Tauche Zwillings
T gr. Sirttiſtr. 8; ein unehel. S.; dem Secr.
Vſſeſtenten Jaehnert eine T Steinſtr. 2; dem
Haudarb. Fleiſcher eine T., Saalſtr. 13; dem
Handarb. Höhne eine T., Hälterſtr. 23; dem
Dandarb. Ruhe eine T., Bahnhofſtr. 9; dem
Fabrikarb. Ronniger ein S., Roſenthal 3; dem
VetweralFeuerSociet äts Director Landratha. D.

Winkler eine T., Lauchſtädter Str. 23. dem
PoltzeiSergeant Steigemann eine T., Breite

ſwaße 7
Geſtorben: des Barbiers und Friſeurs

recht T, 7 J Unteraltenburg 42; des
Reſtaurateurs Buſch S., 1J, Halleſche Str. 36;

des Stationsgehülfen Peter Ehefran geb. Magde
Kurg. 22 J, Sand 15; des Handarb. Schmolke
D. L J. gr. Sixtiſtr. 16; der Handarbeiter
Wagner 52 J., ſtädt. Krankenhaus die Hand
Irb. Kloß, 47 J., Oberbreiteſtr. 21 des Hand
ar. Schierack Ehefrau geb. Pohl, 38 J. ſtädt.
Krankenhaus; des Privatiers Elbe Ehefrau

Walter, 82 J., Schmaleſtr. 6; des Tiſchlers
urg S., 8 Wochen Unteraltenburg 42

verſtorb. Factors Becker Wittwe geb. Jliſch,
J. Stufenſtr. 2.

Magunm bonum, Auguſter, verkauft

Kartoſfeln,
B. Vogel, Sand 15.

Schwarzer Gehrock
wenig getragen, paſſend ſür jungen Mann von
17 18 Jahren, wegen Eintritt zum Militär
preiswerth zu verkaufen

Weißenfelſer Str, 4. III.
Tinen fetten Bullen ind einige friſch

melkende Kühe verkauft Ritterg. Zöſchen
an der Merſeburg Leipziger Chauſſee.

Spreuhat abzugeben ERevtel, Saalfſtr.

Speiſekartoffeln
empfiehlt Wertel. Saalſtr.

Barlehem
von 100 Mark aufwärts zu coulanten Be
dingungen, ſowie ypothekengelder in jeder
Höhe auszuleihen. Biättner Co-,
Hannover, Heiliger Str. 273.

17090 Nark
ſofort gefucht von einem ſleißigen Geſchäftsmann
auf feſtem Werthe von 5000 Mark auf ein Jahr.
Offerten unter A R 103 in der Exped. d.
Bl. niederzulegen.

Freundſiche Wohnung, 1. Etage, 8 große
Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige Miether
zum Preiſe von 400 Mk. per 1. April zu
vermiethen.

Freundliche ruhige ParterreWohnung mit
Garten, 4 gr. Zimmer, 1 Kammer, Küche und
Zubehör, zum Preiſe von 450 Mk. per ſoſort
oder ſpäter zu vermiethen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Schmaleſtraße 5
iſt die zweite Etage zu vermiethen.

21Weiße Mauer
iſt die erſte Etage verſetzungshalber ſofort zu

F Der g.„Sine Kuh mit dem erſten
Kalbe zu verkaufen

Das J 7Dospig Ar. 7.

verm'ethen.

U. Miage
zum 1. April zu beziehen. Zu erfragen in

2 herrſchaftl. Wohuungen
mit Zubehör und Garten ſind ſofort zu ver
miethen Weißſzenfelſer Str. 2.

Die ParterreWohnung
im Hauſe Weifzenfelſer Str. 5 iſt zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen.

Näheres Markt 31, im Combptoir.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche und

Zubehör, zu vermiethen und 1. April zu be

ziehen Steinſtrafze 5.
Oberaſtenburg T5 ſt ein kleines Logis

an ein Paar einzelne Leute zu vermiethen.

Ein gut möblirtes Zimmer
iſt per ſofort oder I. Februar zu vermiethen

Burgſtrafze 13.
Freungſ. Sehlafstelle

offen Waguerſtrafte 3
ſ. Rhein, Moſel
u. Bordeauxweine

zu billigſten Preiſen.

Ia, Apfelwein,
A. Bauer, kl. Ritterſtr. Ga.

Klavier Anterricht
wird erſheiſt. Näheres in der Exved. d. Bl.

Stephan s Frühſtüchſtubr

um Groben Fritz.
Täglich friſch (warm)

Jauer'ſche Würſtchen,
Münchener Bockwürſte,

Wiener Würſtchen,
Polniſche Bratwurſt.

Fl. 30 Pfg., 10 Fl. 2,50 Mk. empfiehlt

(Prachtvoll röthliche, ſüße Beeren).

2 a
Stoets soharf!

Kronentritt unmöglich
Schozung der Pferde

durch stets sicheren Gang.

S
S

d 7

e

S Warnung vor S
minderwerthigen Nachahmungen.

Man achte darauf. Tdass jeder H-stollen nebige Fabrik-
Marke trügt.

a quustrirter Katalog Kosten frei t

Leonhardt CGo-
Boerlin-sohöneberg.

e

Mit dem läſtigen Huſten, Heiſerkeit und
Katarrh ſind viele Menſchen, ganz beſonders
Kinder, häufig geplagt. Jede Mutter ſollte
einen Verſuch mit Ackermann's ſchwarzem
Johannisbeerſaft machen, der ſich gut ein
geführt und vielfach bewährt hat. Jn Flaſchen
40, 60 u. 100 Pf. alleiv

Adler-Drogerie Wilh. Kies lich.

Sägespäne
verkaufen im Einzelnen und in Fuhrenſti illg

J. Schaefer Söhne
Schkeuditz, Dampfſägewerk.
Dienſtag Abend und Mitt-

woch früh empfiehlt

Kaldaunen
Rob. Reichhaväelt.

Prima Maſt-
Rindfleiſch

empfiehlt fortwährend
L. Fürnberger.

Freiw. Feuerwehr.
Mittwoch den 30. Jauuar 1901,

abends 8/1 Uhr,
Haupt Verſammlung

im „Tivoli“. Das Kommando.
klubold's Restauration.

Heute

Schlachtefeſt.
Zur Zufriedenheit.

S Morgen Mittwoche Schlachtefeſt.
arl Rudolph

Dieuſtag

hausſchl. Wurſt.
Rielig, Lindenſtr. 12.

Für mein Manufaktur- und Modewaaren
Geſchäft ſuche ich Oſtern a. c. einen

Lehrüing.
Otto Fran kKo, Werſeburg,

Burgſtraße 8

Tinmemn Lehrling
ſucht zu Oſtern

Herzog Chriſtian
D

TDienſtag Abend von 7 Uhr an

Winter. Stellmachermſir., Windberg I.

Einen Lehrling
zu OKarl Hoſinann, Tiſchlermſtr r

der Expedition d. Bl. ocekhbraten, Fl. Ritterſtr. 16.

ne n Dijuris vpereits eine



W

eine groſßze Partie

Merseburg-
Stenographie

Der neue UnterrichtsCurſus beginnt
Freitag den I. Februar cr.
abends 9 Uhr, in der „Goldnen Kugel“.

Anmeldnugen werden daſelbſt angenommen.
Auch ertheile ich Privat Unterricht in

meiner Wohnung, Oberaltenburg 23.

G. I o.Theater in Merſeburg.

deichskrone.
Donnerstag den 31. Jannar 1901
Ginziges Gaſtſpiel des Thalia

DenlerEnſeinbles aus Halle g. S

Direction W. Mauthner.
pi Zum erſten und einzigen Male

Hame von Maxim.
SchwankNovität in 3 Akten v. G. Feydeau.

Aufang 8 Uhr.Vorverkauf in der Cigarrenhandlung von
Heinr. Schultze jun.,

Jn Halle a. S. 26 Mal,
in Berlin 350 Mal aufgeführt.

Hrtskrankenkaſſe
d. Maurergewerks.

kl. Ritterſtr. 18.

Der jetzige Kaſſirer Ball Kocla wohnt
Clobigkauer Str. 11.

Der Vorſtaud.

Rathskeller.
Embpſehle von jetzt ab

Pilsener, ſowie auch
Kabenvräesaus hieſiger Stadtbrauerei v. Carl See

Franz Mähnert.
COreypau.

Sonntag den 9. Februar

großer
Es Maskenball.

e Masken im Sur geynet

Goldne Kugel.
Mittwoch

H Schlachtefeſt.a es Reſtaurank.
MorgenSchlachtefeſt.

S ihr Welſteich

Preußiſcher Adler.
WMilkwoch Schlachtefeſt.

Ualetot- und Anzugſtoffe
beſonders Neſte für Conftrmanden- Anzüge ausreichend, ſowie

fertige Merren- und Knaben- Garderobe

a Junger tüchtiger Kaufmann mit be
h ſprüchen, militärfref,

ch. An
in Buchhaltung ſowie9Pfeiffersches Institut zu dena,

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugniß
jährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1901 am 16. April.

Director Pfeifferauf Wunſch durch
Hervorein ah zu Reiſen und als Verkäufer verwendbar, ſucht

baldigſt hier oder Umgegend

Nicht Kneißp Bild, Nicht Plombe
garantiren die Güte einer Waare,

Ppülſed in rn eiletdann wird die Ueberzeugung Aller ſein

Unübertrefflich
1

Kaiser's Malzkaffee
pro uncik mr 2 I.

Kaiser's Raffeegesc näſt,
Grösstes Kaſſee-Jmportgeschaſt Heutschlands

im direkten Verkehr mit den Conſumenken,

Merseburg,

et 32.

S

e geſucht.

geſucht im

Armband,

bei BFövstev.

Wer an e ſpuren will, wag mit Vortheil die
a Maggt zu Wiüirzem,

in Comptofrarbeiten bewandert und in Mann
facturwaaren und Stickerei tüchtig, event. auch

Stellung
J Anträge unter G W an die Exved. d. Bl. erb.

Bärkerlehrling
S unter günſtigen Bedingungen geſucht.
Curt Merbst, Halle g. S., Trödel 16.

Sinen Kehrling
ſucht zu Oſtern

Osear Müthel, Bäckermeiſter
C Aiſ Rinterget St. Nirich ber Mücheln

X finden

3 Dreſcherfamilien
bei freier Wohnung, 1 Morgen Kartoffel

X land, Accorddruſch, freier Feuerung c.
I 1. April er. Arbett.

Zuverläſſige, unabhängige Frau als

Kuſ wartung
Gelbevt. Poſtſtr. 9.,

Für ſofort wird etne

Aufwartung
Bahnhoſs- Reſtaurant

Taſchentuch u. Handſchuh

Sonnabend im „Tivoli“ geſunden Abzuholen
älzerſtenſßze 14.Weizer Fiaherbeſgreggen Sonntag

Abend von der Reichstrone bis zur Burgſtraße
verloren. Gegen Belohnung abzugeben

BurgſtraßeFür die uns amaßtich unſerer r
denen Hochzeitsfeier zu Theil gewordenen
Glückwünſche ſagen wir allen Freunden
und Bekannten hierdurch unſern herze
lichſten Dank.

S Gemüse und Kraftsuppen,
z S Bouillon Kaps

A. Hochhaus U Frau,

m W Gluthen- CacaoSolche ſoeben wieder eingrtroffen bei

Leopold Meissmer, Jnh. Emil Frahnert, Entenplan 1

Höchſte und niedrigtte arkkpreiſe
vom 20. bis mit 26. Januar 1901.

Weizen, pro 100 Kl. 15, bis 13, MRoggen, do. bis 14,Geſellſchafts-Verein See d i s iDenen eSwſen, do. 22 bisLinſen, do. 30, bis 12,n 99 I I Bohnen, do. 20, bis 14,
hält Sonntag den Ve bruar in den W do. e bis 450i ä Tr tindfleiſch (von der Keulefeſtlich dekorirten Räumen der Reicehskrone es a
ſeinen M S Hauchſleiſch pro Kilo 120 bis 110x 48 G N e Schweineſleiſch, do. 1,40 bis 1,20

Hammelfletſch, do. 1,40 bis 1,30ab. der Aufführung gelangt: Kalbfleiſch, do. 140 bis 1,80
Butter, do. 2,20 bis 2,e Ein ländliches Feſt in Tyrol.

Kaſſenöffnung 26 Uhr. Anfang 6 Uhr.
Ball frei.Karten im Vorverkauf für Masken und Zuſchauer 50 Pfg., an

der Abendkaſſe 75 F.
Karten ſind im Vorverkauf zu haben bei den Herren Teichmann,

Eier, pro Schock
Heu, pro 100 Kilo
Stroh, do.WMarktpreis der Ferken

vom 20.
in der Woche

bis mit 26. Januar 1901
pro Stück 7,50 Mk. vis M. 12,

r Buſf ſchmann, Sand, Fauſt, Cigarrengeſchäft, kl. Ritterſtr.,
Kunth, Friedrichſr., Friſeur Lange, Neumarkt, ſowie bei Frau Krahl,

DerProſpett des bekannten Spe Zialiſten

Konetzky in Säckingen (Baden) bei.

heutigen Auflage liegt ein

Theo
Burgſtr., und Frau Schrepper, Neumarkt.

Was West-Comité. Hierzu eine Betlage
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h WeAn der Bahre
der Königin Victoria.

Die Beſichtigung der Leiche der Königin
Victorig iſt nur einem beſchränkten Kreiſe der
Oeffentlichkeit geſtattet worden. Etwa 300 Mitgliedern
der Familien der königlichen Dienerſchaft und
Pächtern wurde geſtattet, Freitag Nachmittag das
Sterbezimmer zu betreten. Sie ſahen den Sarg, in
welchem die Leiche liegt, aber er war bereits zu
geſchraubt. Der Sarg ruht auf einem erhöhten Platz,
der mit dem Union Jack bedeckt war. Der Sarg
ſelbſt war mit einer weißen Atlasdecke bedeckt, auf
welche die Kleider der Königin, die goldene und
Diamantkrone und der Hoſenbandorden gelegt waren.
Das Zimmer war angefüllt mit Blumen und ſchöne
Kränze trafen noch ſtündlich aus allen Theilen des
Landes ein. Die amtliche Ankündigung, daß es
dem großen Publikum nicht geſtattet ſein ſoll, den
Sarg zu ſehen, hat eine tiefe Enttäuſchung ver
urſacht.

Das Programm für den Drauerzug bei
der Beiſetzung der Königin Victoria iſt folgendes
An der Spitze des Zuges werden Truppen und
Herolde marſchiren. Nach dieſen kommen die Richter,
Privaträthe, Biſchöfe u. ſ. w. Sodann werden durch
Hofbeamte die Jnſtgnien der Kronen von Hannover
und England getragen. Darauf folgt auf einer
Lafette der Sarg, dem König Eduard mit den
Prinzen des königlichen Hauſes und ihren Ordonanz
ofſtzieren zu Pferde folgt. Jm Uebrigen wird das
Programm der Beiſetzung daſſelbe ſein, wie beim
Tode König Wilhelms IV. Die Mitglieder beider
Parlamente werden wahrſcheinlich den Sarg bei der
Victorig Station erwarten

Das Mauſoleum zu Fragmore, in dem
die Königin beigeſetzt werden ſoll, iſt die Ruheſtätte,
welche die Königin im Jahre 1862 für ihren Gemahl,
„Albert den Guten“, hat errichten laſſen. Neben
der Abſicht, den Todten durch den Bau einer be
ſonderen Grabkapelle zu ehren, mag auch die Königin
von der Empfindung geleitet geweſen ſein, den Ver
blichenen nicht neben denjenigen ihrer Vorfahren
ruhen zu laſſen, für deren Andenken ſie keine Achtung
haben konnte. Das Mauſoleum liegt im Park von
Windſor und iſt von der Südterraſſe des Schloſſes
ſichtbar. Der Ort iſt klein und von Baumgruppen
umgeben. Jng Fragmore befindet ſich nahe an der
Stelle des Mauſoleums ein kleines Landhaus, das
die Mutter der Königin Victorig, die Herzogin von
Kent, kurz vor ihrem 1861 erfolgten Tode bewohnte.
Das Mauſoleum iſt ein kleiner romaniſcher Kreuz
bau; im Kreuz erhebt ſich ein achteckiger Thurm von
27. Meter Höhe, deſſen grünſchillerndes kupfernes
Dach im Winter ziemlich weit ſichtbar iſt. Man
ſteigt eine kleine Treppe zu einer Terraſſe an und

befindet ſich vor einem offenen Portal mit drei
Bogen. Am Eingang zur Kapelle befindet ſich eine
lateiniſche Jnſchrift, daß das Grabmal dem Prinzen
Albert durch ſeine trauernde Wittwe errichtet worden
iſt. Durch ein Bronzethor gelangt man in das öſt
liche Schiff. Unter der blauen, ſternengeſchmückten
Kuppel ſteht der Sarkophag aus Aberdeener Granit, in wel

chem die Leiche des Prinzen ruht. An den vier Enden ſind

bronzene Einzelfiguren mit gefalteten Händen und
ausgebreiteten Flügeln angebracht. Auf dem Sarko
phag ruht ein Bildniß des Verewigten aus weißem
Marmor, in Feldmarſchallsuniform mit Ordensmantel,
ein Werk Marochettis. Auf der Südſeite des Sarko
phags iſt eine Umſchrift in Goldlettern mit Namen,
DTitel, Geburts, Heiraths und Todestag des Prinzen
angebracht. In der Kapelle iſt nur noch ein Denk
mal zum Andenken an die verſtorbene Großherzogin
von Heſſen angebracht, deren Reſte in Darmſtadt
ruhen.

Ueber das Teſtament der Königin, welches
wohl nicht Lekannt gemacht werden wird, da es nicht
durch den probate Court des Teſtamentsgerichts gehen
wird, verlautbart Folgendes: Die Königin ſoll ſchon
bei Lebzeiten enorme Summen ihren Angehörigen ge
geben haben. Jede Tochter erhielt als Heirathsgut
100 000 Pfund, auch die Ausſteuer der Prinzeſſin
Battenberg beſtritt die Königin. Als Prinzeſſin war
Königin Victoria grm, ſie erbte nichts vom Herzog
von Kent, aber der PrinzGemahl Albert hinterließ
ihr über eine halbe Million Lſtrl. „Eingeweihte“
wollen wiſſen, daß das ganze großartige ſchottiſche
Beſttzthum auf König Eduard, Osborne auf Prinzeß
Beatrice übergehen wird.

c

re vProvinz und Umgegend.
t. Bitterfeld, 26. Jan. Als der Stations-

Aſſtſtent Johannes Conrad geſtern Abend um
8 Uhr einem Güterzuge die Ausfahrt nach Stumsdorf
gegeben hatte und über die Gleiſe wieder zurück
laufen wollte wurde er von einer Maſchine erfaßt,
zu Boden geriſſen und überfahren.

ßeilage zu Ar. 24 des
e

Außer einem

ar a n eger Korreſpondent

Bruch des rechten Unterſchenkels und mehreren
Conkuſtonen am Kopfe hat der Verunglückte nach
einer Meldung der S. Ztg. den Verluſt des linken
Unterſchenkels zu beklagen, der ihm von den Rädern
der Maſchine abgetrennt wurde. Herr Conrad erlitt
einen großen Blutverluſt und mußte noch geſtern
Abend in die Klinik zu Halle übergeführt werden,
wo er ſofort einer Operation unterzogen wurde.

4Worbis, 25. Jan. Einen Unfall erlitt
geſtern der Landrath Frantz. Zwei neue Pferde
ſcheuten plötzlich Jn der Nähe der Stadtkirche
wurde die Equipage umgeworfen und Landrath Frantz
ſtel aufs Straßenpflaſter. Der Wagen wurde
zertrümmert; Herr Frantz hat mehrere leichtere Ver
letzungen davongetragen.

t Arnſtadt, 26. Jan. Heute früh gegen 5 Uhr
wurde auf dem hieſtgen Bahnhof der Bahnarbeiter
Rittermann aus Röhrenſee beim Rangiren über
fahren und getödtet. Dem R., der noch ledig war
und erſt kürzlich vom Militär entlaſſen worden war,
wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt und der Körper
vollſtändig zerriſſen

t Stötteritz, 25. Jan. Nachdem der Ge
meinderath ſich bereits früher mit einer etwaigen Ein
verleibung unſerer Gemeinde in den Stadtbezirk
Leipzig einverſtanden erklärt halte, wurde in der letzien
Sitzung einſtimmig beſchloſſen, der Einverleibung
bedingungslos zuzuſtimmen. Das von dem Rathe
der Stadt Leipzig ausgearbeitete und überſandte Orts
geſetz über die Vereinigung der beiden Gemeinden
fand einſtimmige Genehmigung und wurde während
der Sitzung unterzeichnet. Auch der Schul und
Kirchenvorſtand haben der Einverleibung zugeſtimmt
und die Unterſchrift vollzogen. Als Tag der Ein
verleibung iſt der 2. Jan. 1902 feſtgeſetzt worden.

t Mehderitzſch, 24. Jan. Dem Gutsbeſitzer
Hamann aus Beckwitz kamen geſtern auf der Fahrt
nach Torgau Pferdedecken abhanden, die anſcheinend
von Zigeunern geſtohlen worden waren. Mehrere
Gendarmen und Forſter ſtellten die Bande in Taura.
Der Gemeindevorſteher in Taurg wurde veranlaßt,
Leute zur Abſperrung der Zigeunerwagen zu ſtellen.
Eine Durchſuchung der Wagen förderte zwar nicht
die. Decken, aber verſchiedene verborgen gehaltene
Waffen, darunter ein ſcharf geladenes Doppelgewehr,
welches bei der Beſchlagnahme ſich entlud, zu Tage.
Bei der Feſtſtellung der Perſonalien wurden u. A.
falſche Papiere entdeckt; ein ungefähr 14 Jahre altes
Mädchen, welches anſcheinend nicht zur Bande
gehörte, verſchwand plötzlich in dem nahen Walbe,
bevor ihre Feſtnahme erfolgen konnte. Der Wagen,
in welchem die Waffen gefunden waren, wurde mit
den Jnſaſſen dem Amte Mehderitzſch zugeführt nach
dem letztere eine größere Geldſtrafe wegen unbefugten
Führens von Waffen bezahlt hatten, wurden ſie ent
laſſen und fuhren ſchleunigſt der ſächſtſchen Grenze
zu. Die Waffen ſind beſchlagnahmt.

t Stendal, 25. Jan. Den Kaiſerpreis
(einen ſtlbernen Pokal) für kavalleriſtiſche Leiſtungen
erhielt im vierten Armeecorps wieder Oberleutnant
v. Troſchke von den 10. Huſaren, der ihn ſchon
im Vorjahre errang, während er 1898 dem Leutnant
v. Götz zufiel. Leutnant Graf Dohna von den
10. Huſaren hat in Ching, wo er zur Munitions-
colonne commandirt iſt, bei einem Sturze mit dem
Pferde das Bein gebrochen.

Ellrich im Harz, 25. Jan. Rittmeiſter
v. Kroſigk, der in Gumbinnen durch eine
meuchleriſche Kugel den Tod gefunden hat, ſtammt
aus dem nahen Werna, wohin auch die Leiche des
ermordeten Offiziers geſchafft werden wird, damit die
Gebeine v. Kroſigk's in heimathlicher Erde ruhen
können.

Braunſchweig, 25. Jan. Geſtern früh kurz
nach 6 Uhr wurde hier auf der Verlängerung der
Weſtſtraße der kaufmänniſche Angeſtellte Friedrich
Probſt erfroren aufgefunden. Probſt war ſchon
am Abend vorher an jener Stelle von einem
Arbeiter angetroffen worden, den er um Beiſtand
hat, da er nicht gehen konnte. Der Arbeiter leiſtete
ihm auch Hilfe, überließ ihn dann aber, da er ihn
für betrunken hielt, ſich ſelbſt. Der Verſtorbene
hinterläßt Frau und Kind.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 29. Januar 1901.
Kaiſers Geburtstag iſt auch in dieſem

Jahre trotz der entgegenſtehenden Verhältniſſe in
würdiger Weiſe gefeiert worden. Die öffentlichen und
viele Privatgebäude hatten geſlaggt und unter den
Tönen der Feſtglocken zogen die Kriegervereine und
die Garniſon zur Domkirche, um dem Feſt gottes
dienſte anzuwohnen. Nach demſelben fand Parade
Aufſtellung auf dem Domplatze ſtatt, bei welcher
der Regimentskommandeur Herr Oberſtleutnant
v. Seydewitz eine kurze, der Bedeutung des Tages
entſprechende Anrede hielt, ſchließend mit einem Hoch

vam 29. Jannar 1901.

auf den allerhöchſten Kriegsherrn. Nachmittag von
2 Uhr an fand in der „Reichskrone“ ein Feſteſſen
ſtatt, zu dem ſich ca. 166 Perſonen verſammelt
hatten ſelbſtverſtändlich ſiel auch hier die ſonſt übliche
Tafelmuſtk aus. Herr Frieſe, der Wirth der „Reichs
krone“, hatte, trotzdem wenige Tage zuvor die
Feſtlichkeit abbeſtellt worden war, in ſeinen Dar
bietungen vorzügliches geleiſtet. Unmittelbar an dieſe
Feſtlichkeit, bei welcher der Herr Regierungs
präſident in herzlichen Worten den Kaiſertoaſt
ausbrachte, ſchloß ſich eine Feier des GardeVereins,
während zu gleicher Zeit im „Caſtno“, im „Tivoli
und in der „Kaiſer Wilhelmshalle Feſtlichkeiten zu
Ehren des Kaiſergeburtstages ſtattfanden. Bereits
am Abend vorher hatte ſchon der Verein ehem. 12.
Huſaren ſeine Feier im „Tivoli“ abgehalten. Die
Verehrung für unſern Kaiſer und ſein Haus kam
bei allen dieſen Veranſtaltungen zu treffendem Aue
druck und hinterließ bei den Feſttheilnehmern erfreuliche
patriotiſche Erinnerungen.

Die Herbſtübungen des 4. Armee
corps, die in der erſten Hälfte des Monats
September ſtattftnden, werden im öſtlichen Theile
Thüringens zwiſchen Gera und Zeiß abge
halten werden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden
ſte ſich auch bis in die nächſte Umgebung Altenburg
erſtrecken und dort ihren Abſchluß finden. Während
der ganzen Dauer ſoll der Stab in Altenburg liegen.

Jnvaliditäts und AltersVerſiche-
rung. Es wird amtlich bekannt gegeben, daß vie
für die Provinz Sachſen und das Herzogthum
Anhalt mit dem Sitz in Merſeburg errichtete ge
meinſame Verſtcherungsanſtalt fortan auf Grund des
vom ReichsVerſtcherungsamt genehmigten I. Nach
trags zu den Satzungen vom 18. Dezember 1900
die Bezeichnung „LandesVerſicherungsan
ſtalt Sachſen Anhalt“ führt. Vorſttzender des
Vorſtandes iſt der Landeshaupimann Geheimer Ober
regierungsrath Bartels, ſtändiger Stellvertreter
deſſelben der Geheime Regierungsrath Wrede.

Das diesjährige deutſche Piſtolen
Bundesſchießen findet im Schützenhauſe zu
Weißenfels am 12. und 13. Mai ſtatt. Die Vor
bereitungen dazu ſind vom Weißenfelſer Piſtolen
ſchützenClub bereits in die Hand genommen worden.
Werthvolle Preiſe und Auszeichnungen ſind ſchon
geſtiftet.

Die Verſchleppung von Viehſeuchen
durch Dienſtboten iſt zur Zeit des Dienſtbotenwechſels
eine Gefahr für den Viehbeſtand des Landwirths.
Bei neu gemietheten Dienſtboten iſt deshalb die Vor
ſicht am Platze, dieſelben zu fragen, ob ſie aus einem
Dienſt kommen, wo eine Seuche herrſcht. Jn
Schleſten hat man ſeitens der Regierung im Bezirk
Breslau den Vermerk über etwaiges Vorkommen von
Seuchen auf dem Abmeldeſchein zur Vorſchrift ge
macht. Nothwendig iſt, daß ſeitens des neuen Dienſt
gebers auf ſtrengſte Desinfection der vom Dienſtboten
mitgebrachten Arbeitskleider, Schuhe u. dergl. ge
achtet wird.

Auf dem Eiſe des Gotthardtsteiches brach
geſtern Nachmittag ein Schloſſerlehrling, der einen
ausgeſpülten Fiſch zu fangen gedachte, ein und ge
rieth bis an den Hals ins Waſſer. Der in der
Nähe weilende jugendliche Arbeiter D. eilte ſofort
herbei und half dem Gefährdeten, dem es hierdurch
gelang, das feſte Ufer zu erreichen.

K. Der ſeit Sonnabend herrſchende Sturm
mit wiederholten Schneefällen ſteigerte ſich im
Laufe des Sonntags, namentlich aber geſtern Vor
mittag zum Orkan und richtete als ſolcher vielen
Schaden an. Während dieſes Unwetters wurde von
hier aus in der Richtung nach Teutſchenthal zu nachte
ein intenſives Gewitterleuchten beobachtet und
in der Gegend hinter Kötzſchau ging früh kurz nach
3 Uhr ein bedeutendes Schadenfeuer auf.

Ein furchtbares Geſchick hat eine hieſige Familie
dadurch betroffen, daß nehrere Glieder derſelben nach
ärztlichem Gutachten von der Lepra befallen
und bereits fo ſchwer daran erkrankt ſind, daß eine
baldige Jſolirung der Patienten dringend nothwendig
erſcheint. Zur Beruhigung für ängſtliche Gemüther
wollen wir gleichzeitig mittheilen, daß die erkrankte
Frau von der Jnſel Java ſtammt und die Dispoſition
zu der ſchrecklichen Krankheit wahrſcheinlich aus ihrer
ſüdlichen Heimath mit hierher gebracht hat. Ein
erkrankter Sohn, der bis zum letzten Sonnabend die
hieſige gehobene Knabenſchule beſucht bat, iſt etwa 13

Jahr alt und dürfte von ſeiner Mutter infizirt
worden ſein.

(Theater.) Das bereits angekündigte einmalige
Gaſtſpiel des ThaliaTheaterenſembles aus Halle, welches
unſerem Publikum eine einzige Aufführung des Zug
ſtückes „Die Dame von Maxim“ bringen wird,
findet beſtimmt am Donnerstag den 31. d. M. in
der „Reichskrone“ ſtatt. Jm Billet Vorverkauf
(Eigarrenhandlung des Herrn Schultze jr., kl. Ritter
ſtraße 19) iſt die Nachfrage nach Billets bereits eine



äußerſt rege, ſodaß es anzurathen iſt, ſich Billets zu
dieſer einzigen Aufführung des luſtigen Zugſtückes
„Die Dame von Maxim“ möglichſt frühzeitig zu
beſorgen In Deſſau war das große Theater beim
Gaſtſpiel des MauthnerEnſembles bis auf den letzten
Platz gusverkauft. In einem dortigen Blatte hatte

ſich einen Tag vor dem Gaſtſpiel eine „hochgeſchätzte“
Stimme hören laſſen, die jene verurtheilende Kritik repro
duzirle, die im Abgeordnetenhauſe dem luſtigen Schwanke
mit auf den Weg gegeben worden iſt. Infolgedeſſen
war die Nachfrage nach Billets eine ſo enorme, daß
oft der dreifache Preis für einzelne Billets gezahlt
wurde. Ueber die Aufführung ſelbſt ſchreibt das
„Anhalter Tagebl.“ in Deſſau: „Soviel ſteht feſt,
wie das Halleſche Enſemble des Herrn Director
Mauthner Die Dame von Maxim“ aufführte, ent
ſeſſelte die luſtige Dame keineswegs den Unwillen
des Publikums, ſondern einzig und allein nur
Stürme von Heiterkeit. Geſpielt wurde
ausgezeichnet. Der Beifall des Publikums war
einer Steigerung nicht mehr fähig. Das alte Geſetz
daß nämlich verbotene Früchte am ſtärkſten zum Genuſſe
reigen, bewährte ſich auch hier derart, daß Hunderte, die
gekommen waren, „Die Dame von Maxim“ zu ſehen,
keine Billets mehr bekommen konnten“.

Oeffentliche Schöſſengerichtsſitzung
am 24. Januar.

In der heutigen ordentlichen Schöffengerſchtsſitzung hierſelbſt
wurden außer mehreren Privatklagen und einer Haſtſache,
die einen wegen Landſtreichens und Bettelns ſehr oft vorbe
ſtraften ProfeſſionsBettler betraf, der denn auch wiederum
wegen Bettelns im hieſigen Amtsgerichtsbezirk zu der bean
tragten Haftſtrafe und demnächſtiger Ueberweiſung an die
Landespolfzeibehörde verurtheilt wurde, in nachfolgenden
Strafſachen öffentlich verhandelt

Der am 5. September 18883 hier geborene, hier
wohnhafte noch unbeſtrafte Dienſtknecht Richard H. iſt unterm
28. Dezember v. J angeklagt, hierſelbſt am 19. November
1900 fremde bewegliche Sachen, nämlich Baargeld im Betrage
von etwa 50 Mark der unverehelichten Emilie K., dieſer in
der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben.
Die Sache wurde vertagt und zu derſelben beſchloſſen, den

egenwärtigen Aufenthalt eines auf Wanderſchaft befindlichenSagen zut ermitteln und ihn zu dem neu anzuberaumenden

Termin zu laden
2) Der Maurer Friedrich Auguſt D. hier, geboren hier

ſelbſt am 5. Januar 1864, noch unbeſtraft und deſſen Ehe
frau Luiſe Minna geb. St. hier, geboren zu Weißenborn
b. Droißig am 17. März 1860, ebenfalls noch nicht vorbe
ſtraft, ſind nach der Ueberweiſungeanklage vom 13. November
v. J. beſchuldigt, am 26. September 1900 in Merſeburg A.
Friedrich D. durch zwei ſelbſtändige Handlungen 1. die
Ehefrau Klarg K. geb. D. durch Schimpfworte beleidigt
und zugleich mit der Begehung eines Verbrechens bedroht
zu haben 2. einen harten Körper auf Menſchen geworfen
und dadurch zugleich durch Fahrläſſigkeit die Körperverletzung
eines Anderen verurſacht zu haben, indem er einen Blumen
topf durch das Fenſter der Diſchen Eheleute nach der Ehe
frau Kl. warf, um ſie zu treffen, dieſe jedoch verfehlt, und
dafür ihren dicht dabeiſtehenden 7 jährigen Sohn Willy an
die Bruſt traf und durch einen Splitter des durch den
Wurf zerbrochenen Fenſters am rechten Auge verletzte. B.
die Ehefrau D, durch zwei ſelbſtändige Handlungen 1) die
Ehefrau Klarag Kl. durch Worte beleidigt zu haben 2) die
ſelbe vorſätztich körperlich mißhandelt zu haben, indem ſie
dieſelbe mit einem Tragkorb in die rechte Seite, auf den
Kopf und Arm ſchlug. Der Ehemann D. war außerdem in
einer onderen Sache unterm 24. October v. J. noch ange
klagt, am 26. September 1900 hier vorſätzlich und rechts
widrig eine fremde Sache, nämlich einige dem Maurer
Friedrich D., ſeinem Vater, gehörige Blumentöpfe im Werthe
von etwa 4 Mark durch Zerwerfen zerſtört zu haben.
Nachdem die Sachen miteinander verbunden und verhandelt
waren, wurde Friedrich D. wegen der ihm zur Laſt gelegten
Straſthaten zu insgeſammt 15 Mark Geldſtrafe ev. für 5
Marl je 1 Tag Gefängniß verurtheilt. Gegen deſſen Ehefrau
wurde wegen Beleidigung auf Freiſprechung erkannt, wegen

Körperverletzung wurde ſie zu 5 Mark Geldſtrafe eventl. 1
Tag Gefängniß verurtheilt.

Der Seiler Bernhard M. zu Baldit, geboren zu Burg
bei Magdeburg den 22, März 1849, iſt angeklagt, durch
4 ſelbſtſtändige Handlungen zu Balditz am 31. Oetober
1900 den Seilermeiſter Th. mit der Begehung eines Ver
brechens bedroht und durch dieſe Handlung zugleich beleidigt
u haben, 2) am 1 November deſſ. J. a, den Gemeindevor
eher B. b, den Seilermeiſter Th. und e die verehelichte
Sellermeiſter Th. durch Worte und die letztere auch durch
Anſpeien thät)ich beleidigt zu haben. In dieſer (3.) Sache
wurde, weil der Angeklagte ohne ausreichende Entſchuldigung
im Termine nicht erſchienen war, beantragt und beſchloſſen,
Vertagung und Vorführung des ohne ausreichende Ent
ſchuldigung ausgebliebenen Angeklagten zum nächſten Termine.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

g Dürrenberg 26. Jan Die Arbeitersfrau
Emilie Spieß zog ſich unlängſt eine Verletzung an
der rechten Hand zu, die ſie aber nicht weiter
beachtete. Bald darauf begann die Hand und der
Arm beträchtlich anzuſchwellen. Infolge Blut
pergiftung überwies der Arzt die Frau behufs
Operation der Halleſchen Klinik.

g St. Micheln, 26. Jan. Zwei ungebetene
Gäſte ſtellten ſich vor einigen Tagen an unſeren
Forellenteichen ein. Zwei Fiſ chreiher, welche
wahrſcheinlich der Hunger hierher getrieben, wollten
ihren Appetit an unſern ſchlanken Forellen ſtillen.
An der Ausführung ihres Vorhabens wurden ſte jedoch

baldigſt geſtört, einer davon ſogar durch einen wohl
geziellen Schuß erlegt.

Querfurt, 27. Jan. Laut Bekanntmachung
der königlichen Staatsanwaltſchaft zu Naumburg iſt

der ſrühere Gendarm Vopel durch Schläge mit
einer Rädehacke ermordet worden. Der Mord iſt
wahrſcheinlich durch zwei Perſonen verübt. Der eine
Thäter iſt in der Perſon des ſchon viel beſtraften,
ſeit dem 4. d. M. im Krankenhauſe zu Querfürt
befindlichen Roßſchlächters Auguſt Karl Hoſchke aus
Querfurt ermittelt und verhaftet worden. Derſelbe
iſt 41 Jahre alt. Hoſchke iſt am 1. Januar morgens
gegen 9 Uhr in unſere Stadt gekommen. Um die
ſelbe Stunde hat ein anderer etwa 50 Jahre alter
Mann verſchiedene, dem Vopel geraubte Sachen, eine
Uhr mit Kette, ein Paar Lederſchuhe und eine
Tabakpfeife an einen Arbeiter im ſogenannten „gelben
Hauſe“ verkauft. Dieſer Mann, jedenfalls der zweite
Mörder, iſt allem Anſchein nach ein Abdecker, Roß
ſchlächter oder dergl. Auf die Ermittelung deſſelben
hat die königl. Staatsanwaltſchaft eine Belohnung
von 300 Mk. ausgeſetzt.

s Mücheln, 26. Jan. Einen Bruch des
linken Unterſchenkels erlitt geſtern der Schmiede
meiſter Friedrich Reiſer dadurch, daß er ausglitt
und ſtürzte. Er mußte in vie Halleſche Klinik ge
ſchafft werden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 28. Januar.

Etwas kälteres, wechſelnd bewölktes Wetter mit
Niederſchlägen meiſt in Form von Schnee bei ſtarken

Winden.
c

Vermiſchtes.
(Mord durch einen Wahnſinnigen.) Aus

Brüſſel, 26. Januar, wird gemeldet: Der Gouverneur
der Provinz Luxemburg Baron Orban de Xybry wurde
heute durch einen Provinzialbeamten, bei dem man ſchon
ſeit längerer Zeit Anzeichen von Geiſtesſtörung wahrge
nommen hatte, in ſeinem Bureau erſchoſſen. Der Mörder
hatte vor drei Monaten ſeine Kündigung erhalten, jedoch
durch Fürſprache des Gouverneurs ſeine Stellung wieder
erlangt. Er ſtürmte heute in das Bureau des Gouverneurs
und feuerte, ohne ein Wort zu ſprechen, den tödtlichen
Schuß auf den Baron ab. Der Wahnſinnige beging darauf
Selbſtmord. Baron de Xyvry iſt etwa 40 Jahre alt und
hinterläßt fünf unmündige Kinder.

Bei ſtarkem Schneetreiben) ging in Hamburg
Sonnabend Nachmittag ein Gewitter nieder.

(Unter dem Verdacht der Ermordung des
Rittmeiſters v. Kroſigh in Gumbinnen ſind nach der
„Königsb. Hart. Ztg.“ bereits zwei Soldaten verhaftet
worden, und zwar ein Fahnenſchmied von der Escadron
des Ermordeten und ein Unteroffizier von der 3. Escadron.
Der Fahnenſchmied ſollte geäußert haben, er hätte einen
Mann an der Reitbahn geſehen und erkannt, beſtreitet jetzt
aber dieſe Aeußerung. Der Unteroffizier iſt ein Sohn eines
alten Wachtmeiſters, der früher bei Kroſigk geſtanden, von
dieſem aber ſo ſchlecht behandelt wurde, daß er ſich verſetzen
ließ. Uebrigens ſoll der gefundene Karabiner noch eine
zweite ſcharfe Patrone enthalten haben.

(Selbſtmord eines Offiziers.) Wie aus Spandau
gemeldet wird, tödtete ſich dort Sonnabend Vormittag der
Oberleutnant. Gut ſchmidt vom GardeFußartillerieRe
giment durch einen Schuß in den Mund. Das Motiv zu
der That iſt angeblich in „unglücklicher Liebe“ zu ſuchen.

(Die Verhaftung eines Antiſemitenführers)
erregt nach dem „Berl. Tagebl.“ in kaufmänniſchen Kreiſen
Berlins großes Auſſehen. Der Verhaftete iſt der Kaufmann
Friedrich Pape, der Vorſitzende des Gaues Brandenburg
vom Verbande deutſcher Handlungsgehilfen, und als ſolcher
eine „Säule des Antiſemſtismus“. Er war Stadtreiſender
der in der Wallſtraße domizilirenden Großfirma für Landes
producte, Albert Metzdorf u. Sohn, deren Vertrauen er in
dem Maße ſich zu erwerben gewußt hatte, daß ſie ihm auch
gleichzeitig die Einkaſſirung der aus ſeinen abgeſchloſſenen
Geſchäften fließenden Gelder übertrug. Pape, der im Alter
von 38 Jahren ſteht und Vater von 6 Kindern iſt, hat
große Beträge der einkaſſirten Gelder angeblich über 3500
t unterſchlagen und in ſeinem eigenen Intereſſe ver
wandt.

(Giuſeppe Verdi Der berühmte Componiſt
Giuſeppe Verdi iſt Sonntag früh 2 Uhr 45 Min. in Matland
geſtorben. Er ſtarb in der Agonie, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben. Sein Tod hat ganz Mailand in
Trauer verſetzt Rings um das Hotel Milan, wo Verdi
ſtarb, bewegt ſich eine dichte Menſchenmenge. Faſt kein
Haus der Stadt iſt ohne Trauerfahnen. Die Stadtverwaltung
verbffentlichte eine Kundgebung, welche die Verdienſte Verdis
rühmend hervorhebt. Unter der großen Anzahl von Trauer
kundgebungen, welche der Familie Verdis zugingen, befindet
ſich auch ein in herzlichen Ausdrücken gehaltenes Telegramm
des Königs und der Königin. Die Trauerfeier findet am
Mittwoch oder Donnerstag ſtatt.

(Jn Monte Carlo) wurde der Leichnam eines
Deutſchen, Bernhard Brunſch (7), aus dem Meere gezogen.
Der Unglückliche, der aus Geſundheitsrückſichten an der
Riviera weilte, hatte ſich zum Spiel verleiten laſſen und faſt
ſein ganzes Vermögen verloren.

Große Veruntreuungen) in Höhe von gegen
200000 Mk. ſind, wie ſchon kurz mitgetheilt wurde, in der
Zweiganſtalt der Mitteldeutſchen Creditbank, Tauenzienſtraße
12 zu Berlin, vorgekommen. Die Schuldigen ſind die beiden
dortigen Vorſteher Daniel und Gallus. Dieſe hatten auf
eigene Fauſt ſpeeulirt. Jn den Büchern wußten die Unge
treuen die Fehlbeträge lange Zeit zu verdecken. Die beiden
Vorſteher ſind ſofort entlaſſen Und inzwiſchen verhaftet
worden. Wie es heißt, haben ſie auch vielfach Börſenſpeeu
lationen für Privatleute ausgeführt.

(Um 80000 Mk. geſchädigt) wurde das Bankhaus
E. H. Kretſchmar in Berlin durch einen Angeſtellten
Namens Arndt, der in dem Hauſe ſchon längere Jahre
einen Vertrauenspoſten bekleidete. Arndt, ein Junggeſelle,
lebte auf großem Fuße. An Mitteln dazn fehlte es ihm
nicht, ſo lange ihm die Actien der deutſchen Grundſchuldbank
eſne Ergänzung ſeines ohnehin anſehnlichen regelmäßigen
Einkommens lieferten. Nach dem Krach aber blieben dſeſe
Rebeneinkünfte gus, und nun könnte der Mann auf redlichem

SDenn das Berlog von Th. Rohner Nerſedtg- L z e

Wege ſeinen Verpſflichtungen nicht ttachkommen. Daher ver
griſf er ſich an den Geldern ſeines Bankherru und wurde
ſchließlich nach Veruntreuung von 80000 Mk. flüchtig

(Blitzſchlag in einen Kirchthurm.) Aus Lübeck
wird vom 26. Januar gemeldet: Heute ging hier ein
ſtarkes Gewitter nieder. Ein Blitz ſchlug in den 122 Meter
hohen Jacobiktrchthurm ein und entzündete das ſchwere eichene
Balkenwerk. Die Feuerwehr war wegen der Höhe des
Thurmes machtlos. Die Spitze des Thurmes ſtürzte, nach
dem das Gebälk 24 Stunden gebrannt hatte, mit lautem
Getöſe auf das Kirchendach, durchſchlug dieſes und blieb auf
dem Gewölbe liegen. Das Feuer war vier Stunden ſpäter
gelöſcht. Da das Abſtürzen weiterer Thurmtheile befürchtet
wird, iſt der Straßenbahuverkehr an der Kirche unterbrochen

(Die Ethik des Küſfens) in der Oeffentlichkeit
wurde neulich von den Gerichtshöfen in Odeſſa diskutirt.
Die Schuldigen waren zwei junge Männer und zwei junge
Damen, die ſich in einem faſhtönablen Reſtaurant während
eines fröhlichen Diners geküßt hatten. Der Richter be
zeichnete ihr Betragen als „ſchamloſes Benehmen an einem
öffentlichen Orte“ Und verurtheilte ſie zu einer beträchtlichen
Gefängnißſtrafe. Sie appellirten an ein höheres Gericht,
und ihr Rechtsanwalt bemühte ſich, den Beweis zu erbringen,
das Küſſen nichts als „ein ganz erlaubter Gefühlsausdruck“
wäre. Der hohe Gerichtshof ſtimmte jedoch ſolchen An
ſchauungen über dieſen zarten Punkt nicht zu und beſtätigte
die Entſcheidung des erſten Gerichts.

(Vom Krankenbett der Königin Viktorta)
erzählt die „Daily Mail“ Als Kaiſer Wilhelm ankam und
an das Krankenlager der Königin trat, war das Bewußtſein
derſelben etwas umſchlekert, und es ſchien ihr, als ſei ihr
Schwiegerſohn Kaiſer Friedrich wieder zu ihr gekommen. Der
Kaiſer ſagte jedoch ſanft und liebevoll: „Nein, nein, ich bin
es, Dein Enkel Wilhelm.“ Dies ſchien die Königin zum Be
wußtſein zurükzubringen. Sie erkannte ihren Enkel mit einem
tieffreudigen Lächeln voll wortloſen Dankes. Als das Ende
kam, ſtand Kaiſer Wilhelm dicht bek ihr.

(Unter der Täbaknoth) leiden, wie Baron Binder
aus Peking der „Kreuzztg.“ ſchreibt, die deutſchen
Truppen in China. Was in China ſchon im Oktober
und zwar von Offizieren geraucht wurde, beſchreibt Baron
Binder folgendermaßen „Wir haben uns zwar, nachdem unſere
letzte Cigarette verduftet war, herbefgelaſſen chineſiſchen fein
geſchnittenen Tabak in Cloſettpapier gedreht zu ſmoken, Und
damit den Qualen des Tabakmangels die Qualen der Ueblich
keit paralyſtrend entgegengeſetzt, aber dieſe Mängel haben ſelbſt
in Peking noch nicht aufgehört, eine annehmbare Cigarette
wird mit Silber aufgewogen.“ Wie mag da erſt der Tabak
der Soldaten beſchaffen ſein Nicht beſſer als mit dem
Tabak ſieht es mit dem Thee aus. Baron Binder ſchreibt
Wenn es Leute geben ſollte, die uns darum beneiden, daß
wir hier echten unverſälſchten Thee zu trinken bekommen, ſo
antworten wir bitter lachend im Chorus: Thee o du chine
ſtſcher, der du ein fades, parfümirtes Spülwaſſer ohne Saft
und Kraft biſt, ſei verdammt auf ewig.“ Was wollten wir
nicht um eine Schale indiſchen oder Ceylonthees geben.“

Go etwas zieht.) „Papa“, ſagte die junge Mutter,
„ich habe mich jetzt entſchloſſen die Kleine „Jmogen“ zu
nennen“. (Papa ſchweigt, der Name gefällt ihm nicht, aber
er weiß, daß Widerſpruch nutzlos iſt.) Nach einer Weile
„Wie nett, meine erſte Liebe hieß Jmogen.“ „Wir werden
das Kind Mary, nach meiner Müutter, taufen,“ war die ſtrenge

Antwort. („Münch. Jugend.
Neueſte Nachrichten.

Waſhington, 28. Jan. Die von Ventersdorf
nach dem Norden vorrückenden Truppen bedrohten
die Flanke der Buren, welche ſich in weſtlicher
Richtung zurückzogen. Seitens der Briten wurden
2 W r 4 o verwundet.

giland, 28. Jan. Jn einer beſonSitzung beſchloß der Gemeinderath einſtimmig v e

auf dem GemeindeFriedhofe eine Grabſtätte unter
den dort ruhenden berühmten Männern zu gewähren
ohne wie üblich den Ablauf einer zehnjährigen Friſt

n W Ableben abzuwarten.
ondon, 28. Jan. Eine Depeſche Kitaus Pretorig vom 26. Januar Sennn

Cunningham gerieth geſtern bei Mitt aein Gefecht. gerieth geſt ittelfontein in

Hett n n d ralle, 26. Jan. Bericht über Stroh und Heu, mitgetheilt von Otto Weſtphal. San re gelten
für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen
Fuhren frei Hof e Roggen-Langſtroh (Hand
druſch) bei Partien ohne Notiz, in einzelnen Fuhren 3,00 Mk.
Maſchinenſtroh, bei Partien: Roggenſtroh 1,40 Mk.
Wetzenſtroh 1,20 Mk., in einzelnen Fuhren Roggenſtroh
1.75 Mk. Weizenſtroh 1,60 Mk. Wieſenheu bel Partien,
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 8,75 Mk. minder
werthige Sorten 2,50 bis 8,25 Mk. in einzelnen Fuhren;
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, 4,00 Mark
minderwerthige Sorten 2,90. 8,50 Mk. Kleehen vei
Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75 Mk., minder
werthige Sorten 2,50-3,25 Mk.; in einz. Fughren, erſter
Schnitt, beſte Sorten 400 Mk. minderwerthige Sorten
3,00--3,50 Mk. Torfſtreu in 200 Centner Ladungen
fre Bahn hier 1,80 Mk. in einzelnen Ballen vom Lager
hier 1,60 Mk. Häckſel, geſund und trocken, bei Pa
2,35 Mk., im einzelnen vom Lager hier 2,70 M

Reclametßheil.

Das ſchönſte Ge
ſi t verliert ſobald ſich Unreinheiten

J der Haut wie Puſteln, Miteſſer,
Schrunden, Sommerſproſſen, u. ſ. w. ein
ſtellen. Dieſe zu belämpfen bedarf es einer
vernünſtigen Geſundheitspflege der Haut und
und nicht der Anwendung ſcharfer, äßender,
die Haut in den meiſten Fällen zerſtörender
Mittel. Ein Verſuch mit der PatentMyrr
holinSeife, welche zur Haut und Schön

heitspflege unerläßlich und unübertroffen iſt, wird am beſten
ihren Werth als tägliche ToilelteGeſundheitsSeife beweiſen.
Ueber all, auch in den Apotheken, erhältlich.
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